Synodale Fachausschüsse für die Jugendarbeit

I. Kirchenrechtliche Grundlagen (Kirchenordnung aktueller Stand):

Artikel 109 2

(1) Die Kreissynode kann zur Erfüllung ihrer Aufgaben Fachausschüsse bilden.

(2) Für die Fachausschüsse gilt Artikel 32 entsprechend.

(3) Wird einem Fachausschuss die Leitung einer Einrichtung oder eines fachlichen Dienstes des Kirchenkreises übertragen, kann die Satzung vorsehen, dass Kompetenzen des Fachausschusses auf ein Kollegialorgan, eine Einzelperson oder beide delegiert werden. Die Mitglieder des Kollegialorgans und Einzelpersonen müssen

der evangelischen Kirche angehören.

Die Kreissynode

Artikel 97

(1) Die Kreissynode leitet den Kirchenkreis.

(2) Sie sorgt dafür, dass der Kirchenkreis seinen Auftrag gemäß Artikel 1 erfüllt.

(3) Sie fördert die Gemeinschaft der im Kirchenkreis verbundenen Kirchengemeinden und pflegt den Zusammenhalt mit der gesamten Kirche. ....

(5) Sie führt die Aufsicht über die Kirchengemeinden, die Verbände und die Mitarbeitenden im Kirchenkreis.

Artikel 98 1

(1) Die Kreissynode

a) wählt die Superintendentin oder den Superintendenten und die übrigen Mitglieder des Kreissynodalvorstandes sowie die Abgeordneten zur Landessynode; ......

f) wählt die Mitglieder und die Vorsitzenden der Fachausschüsse, denen gemäß Absatz 3 Rechte übertragen werden, sowie die Vorsitzenden der anderen Ausschüsse; ...

(3) Die Kreissynode kann durch Satzung die Leitung einer Einrichtung oder eines fachlichen Dienstes, das Verfügungsrecht über finanzielle Mittel im Rahmen des Haushaltsplans, die Geschäfte der laufenden Verwaltung, die Entscheidung über weitere bestimmte Angelegenheiten und die Erteilung kirchenaufsichtlicher Genehmigungen, soweit es sich um gebundene Entscheidungen handelt, auf einen Fachausschuss oder die Leiterin oder den Leiter der Verwaltung übertragen. Artikel 16 Absatz 3 gilt entsprechend mit der Maßgabe, dass die Gesamtleitung durch Kreissynode und Kreissynodalvorstand wahrzunehmen ist. 

Artikel 109 (2) verweist auf Art. 32 (der auch für die Fachausschüsse der Gemeinden gilt). 

Der regelt in Absatz 1 bereits, dass den Fachausschüssen neben Presbytern und Pfarrern auch die zum Presbyteramt befähigten sachkundigen Gemeindemitglieder angehören sollen. Hier steckt auch die Jugendklausel drin – was heißt, dass für Jugendausschüsse auch Jugendliche vorgesehen sind: Denn in Art.32/1 steht auch "Art.44 Abs. 1 Satz 3 findet keine Anwendung", und in dem wiederum steht brettelbreit: "Sie müssen mindestens 18 Jahre alt sein". Müssen sie für Jugendausschüsse also nicht.  

Art. 32 ( der ja analog eben auch für synodale Fachausschüsse gilt) regelt auch, dass Fachausschüsse bzw. sog. bevollmächtigte Fachausschüsse im Rahmen einer Gemeindesatzung arbeiten. Dort können dann weitere Details geregelt sein, wie z.B. dass dem Jugendausschuss zur Hälfte Jugendliche angehören müssen, oder dass Jugendliche im Jugendausschuss von der Jugendversammlung gewählt werden müssen (wenn denn so eine in der Satzung vorgesehen wäre), oder dass mindestens zwei Mitglieder dem CVJM angehören müssen..... kann, muss aber nicht. 

Artikel 31 
(1) Das Presbyterium kann für einzelne Arbeitsgebiete Fachausschüsse bilden. Die

Rechte des Presbyteriums bleiben unberührt.

(2) Das Presbyterium soll insbesondere Fachausschüsse für Theologie, Gottesdienst

und Kirchenmusik, für Diakonie, für Finanzverwaltung und für die Arbeit

mit Kindern und Jugendlichen bilden.

Artikel 32 4

(1) Die Fachausschüsse sollen aus Mitgliedern des Presbyteriums, solchen Personen,

die gemäß Artikel 20 an den Presbyteriumssitzungen mit beratender Stimme

teilnehmen und zum Presbyteramt befähigten sachkundigen Mitgliedern der

Kirchengemeinde bestehen. Artikel 44 Absatz 1 Satz 3 findet keine Anwendung.

Beruflich Mitarbeitende der Kirchengemeinde gemäß Artikel 66 sind zu berücksichtigen.

geändert durch Kirchengesetz vom 10. Januar 2008

neue Nummer durch Kirchengesetz vom 10. Januar 2008

geändert durch Kirchengesetz vom 10. Januar 2008

geändert durch Kirchengesetz vom 10. Januar 2008
(2) Das Presbyterium bestimmt die Mitglieder und die Vorsitzenden der Fachausschüsse.

Bei jeder turnusmäßigen Umbildung des Presbyteriums sind sie spätestens in der zweiten Sitzung neu zu bestellen. Bis zur Neubildung bestehen die alten Fachausschüsse fort.

(3) Die Fachausschüsse sind dem Presbyterium verantwortlich und haben ihm auf Verlangen jederzeit über den Stand ihrer Arbeit zu berichten. Sie sind vor Entscheidungen, die ihren Fachbereich betreffen, zu hören. Sie haben das Recht, Anträge an das Presbyterium zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Presbyteriums ist zu den Verhandlungen einzuladen.

(4) Für die Arbeit der Fachausschüsse gelten die Vorschriften für das Presbyterium entsprechend.

(5) Für die Ausführung der Beschlüsse sorgt die oder der Vorsitzende des Presbyteriums

gemäß Artikel 28, wenn eine Gemeindesatzung nicht etwas anderes bestimmt.

II. Zum „Geist“ der Fachausschüsse, insbesondere Jugendausschüsse sowohl auf synodaler wie Gemeindebene:

Die KLARTEXT-Landessynode 1999 hat in ihrer „Kundgebung“ explizit unter dem Punkt „Kommunikation und Partizipation“ die Förderung der Beteiligung Jugendlicher auf allen Ebenen u.a. per Fachausschüsse vorgesehen, dementsprechend wurde die KO in der Folge genauso geändert, dass für Jugendausschuss-Mitglieder die Volljährigkeits-Klausel fiel (Art. 32) und der Jugendausschuss zu den „Soll“-Ausschüssen gehört (Art. 31). Die Landessynode 2002 hat das in ihrem Abschluss-Dokument bestätigt. Dies war und ist nach wie vor eindeutig,  die kirchenrechtliche Umsetzung ist nach vieler Überlegung genau so ausgefallen wie genannt (Art.31/32), weil in diesem Grundlagenwerk kein eigenes „Lex juventutis“ geschaffen werden konnte. Der "Geist" darin enthält die Klartext-Absichten, Jugendlichen möglichst breite Beteiligung auch an Gremien zu ermöglichen. Es wurde außer dieser o.g. Außerkraftsetzung der Volljährigkeit und dem Jugendausschuss als „Soll“ aber auch deshalb nichts Weiteres dazu gesetzlich festgelegt (auch keine Mustersatzungen, die Vorschriften zur Zusammensetzung machen), weil alle willigen Beteiligten bis hin zur Kirchenleitung damals möglichst große Offenheit wahren wollten und die durch umständliche Juristendebatten gefährdet sahen. 
III. Fachausschüsse für Jugendarbeit auf Kirchenkreis-Ebene als Teil der Struktur des Verbandes Evangelische Jugend im Rheinland: 

„Ordnung der evangelischen Jugendarbeit im Bereich der Evangelischen Kirche im Rheinland

Evangelische Jugendarbeit macht allen Menschen das Wort Gottes, das Wort von der Befreiung, das Zeugnis des Zuspruchs und Anspruchs Gottes auf das ganze Leben und auf die Gestaltung der Welt lebendig.

Die Ausgestaltung dieses Auftrags geschieht in großer Vielfalt in Gemeinden und Kirchenkreisen, Verbänden und Werken und in landeskirchlichen Einrichtungen.
Zu den Wesensmerkmalen Evangelischer Jugendarbeit gehören Freiwilligkeit, Partizipation und Selbstorganisation auf allen Ebenen der Kirche, der Werke und Verbände.

....

1.  Die Delegiertenkonferenz der Evangelischen Jugend im Rheinland

1.1 Die Delegiertenkonferenz verbindet die Jugendarbeit der Gemeinden und Kirchenkreise, der landeskirchlichen Einrichtungen, der Evangelischen Jugendwerke und Verbände zu einer Arbeitsgemeinschaft mit dem Titel Evangelische Jugend im Rheinland

Sie nimmt die Belange der Jugend im Bereich der Evangelischen Kirche im Rheinland im Dienst der Kirche entsprechend ihrem Gesamtauftrag durch Beratung und Beschlussfassung wahr. Sie erfüllt diesen Auftrag unbeschadet der Verantwortung der Leitungsorgane im Rahmen dieser Ordnung selbständig. 

....

1.3 Zusammensetzung – Mitglieder

1.3.1 Die Kirchenkreise entsenden je zwei Delegierte, eine Person muss ehrenamtlich tätig und soll zum Zeitpunkt der Wahl nicht älter als 27, darf aber nicht älter als 30 Jahre sein. 
Die Delegation soll geschlechtsparitätisch erfolgen. 
Die Delegierten werden von den synodalen Fachausschüssen gewählt, soweit die Satzung dies vorsieht. Andernfalls erfolgt die Wahl durch den Kreissynodalvorstand auf Vorschlag des Jugendausschusses. .........“

Hier ist also deutlich vorgesehen, dass die Fachausschüsse für Jugendarbeit auf synodaler Ebene das Scharnier sind, das die Ev. landeskirchliche Jugend(arbeit) mit der der Gemeinden verbindet.    

Vorbildlich umgesetzt hat aktuell der „Fachausschuss Übersynodale Jugendarbeit des Evangelischen Kirchenverbandes Köln und Region“ (das ist da nötig, weil Köln aus mehreren Kirchenkreisen besteht, die ein gemeinsames Jugendpfarramt haben) in der Satzung vom 28.11.08 (siehe Kirchliches Amtsblatt 5/2009). Dort heißt es in §1, Rechtsstellung: „Der Fachausschuss leitet die Verbandseinrichtung „Evangelisches Jugendpfarramt“. ..... Der Verband und die ihn tragenden Kirchengemeinden und Kirchenkreise sind Mitglied der Arbeitsgemeinschaft „Evangelische Jugend im Rheinland“. Die „Evangelische Jugend im Rheinland“ ist Mitglied der als Jugendverband gemäß § 12 SGB VIII anerkannten „Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend in Nordrhein-Westfalen“ ... Der Fachausschuss nimmt die Funktion eines Jugendverbandes für die Verbandsmitglieder nach §12 SGBVIII wahr. Der Fachausschuss vertritt den Verband in der „Arbeitsgemeinschaft Evangelische Jugend im Rheinland“ und in der Arbeitsgemeinschaft „Evangelische Jugend in Köln und Umgebung“. ..... „

IV. Beurteilung:

Da die synodalen Fachausschüsse für die Jugendarbeit

1. das landessynodale Anliegen, Jugendlichen Partizipation zu ermöglichen fördern sollen,

2. deshalb explizit das Mindestalter 18 für diese Ausschüsse in der KO gekappt wurde,

3. in der Struktur des  Verbandes Ev. Jugend im Rheinland und der Jugendverbandszusammenschlüsse auf Bundesländerebene die Fachausschüsse für Jugendarbeit auf Kirchenkreisebene als wichtiges Element vorgesehen sind (Ordnung: delegieren oder schlagen Delegierte vor für Delegiertenkonferenz als höchstes Verbandsorgan)

ist es sinnvoll und geboten, dass sie in diesem Sinne so zusammengesetzt sind, dass sie den genannten Anliegen und der Aufgabe, die Jugendarbeit und die Jugendlichen im Kirchenkreis bzw. den gemeinden zu vernetzen, auch nachkommen können.

Düsseldorf, 2.6.09, Ute Sparschuh

